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Lrntlicber Heil.
Mit Entschließung des Ministeriums des Großherzog ,

lichen Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten vom
6 . Oktober d . I . wurde Regierungsbaumeister Julius
Beutler in Karlsruhe zur Betriebswerkstätte Lauda
versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 21 . September d . I . wurde Betriebs¬
assistent Adolf Heuberger in Gaggenau nach Wol-
fach versetzt.

Mcbt-Aintlicber Zcil

Vom Reichskanzler .
(Telegramm .)

* Berlin , 9. Okt . Der Reichskanzler wird sich
am Sonntag zum Vortrag bei Seiner Majestät dem
Kaiser nach Hubertusstock begeben .

SRK . Berlin , 8 . Oktober. Gleichzeitig mit der
Reise des Reichskanzlers nach Wien
war seinerzeit angekündigt worden, daß Herr von
Bethmann Hollweg auch dem Herrscher des verbündeten
Königreichs Italien einen Besuch abstatten und mit dem
Leiter der italienischen Auslandspolitik , Herrn Tittoni ,
in persönliche Beziehungen treten werde. Ein von ita¬
lienischer Seite für die Ausführung der Reise als geeig¬
net bezeichneter Zeitpunkt im November würde dem Wie¬
derbeginn der parlamentarischen Arbeiten in Berlin zu
nahe liegen. Herr von Bethmann Hollweg hofft, im
späteren Verlauf des Winters oder zu Ostern nächsten
Jahres seine Absicht verwirklichen zu können.

Spanien und Marokko .
(Telegramme .)

* Paris , 9. Okt. General d 'A m a d e ist vom Kriegs¬
minister zur Disposition ge st eilt worden.

* Paris , 9. Okt. Der „Matin " -Korrespondent in T a n -
g er meldet : Der Vertreter Mulay Hafids habe zu ver¬
stehen gegeben , daß die vom Sultan aufgestellten Anleihe¬
bedingungen nicht als endgültig anzusehen seien . EI Mokri
würde, falls er auf Widerstand bei den Franzosen stoßen
sollte , vom Sultan schließlich die Ermächtigung erhalten ,
die Verhandlungen auf eigene Faust unter bestmöglich¬
ster Wahrung der Interessen Marokkos durchzuführen.

* Madrid , 9 . Okt. Der Mini st er des Äußern
erklärte einem Berichterstatter gegenüber mit Bezug auf
die Erklärung des Generals D 'Amade, die Haltung Spa¬
niens sei immer klar und allen Kabinetten bekannt ge¬
wesen, welch letzteren er stets erklärt habe, daß der
Feldzug gegen die Kabylen nur auf eine Züch¬
tigung dieser hinauslaufe , um Sicherheit gegen eine Wie¬
derholung ihrer Übergriffe zu erlangen , d . h . mit anderen
Worten, die Ruhe und den Frieden in unserem N a ch -
bargehiet zu sichern. Der Minister erhob sodann
Widerspruch gegen das falsche Gerücht, daß Spanien
ausderRollefalle und speziell Tazza , Tetuan und
Larache besetzen wolle , ebenso macht der Minister
dem General D 'Amade den Vorwurf , ausgespro¬
chen zu haben, das spanische Vorgehen werde von nach¬
teiligem Einfluß auf Algier sein . Spanien werde treu
an seinen Abmachungensesthalten und bemüht sein, dem
Pariser Kabinett keine Schwierigkeiten
zu bereiten .

* Paris , 8. Okt . Der Kriegsminister hat vom Gene¬
ral d 'Amade die Aufklärungen erhalten , die er von dem Ge¬
neral wegen deffen Unterredung mit einem Verteter des „ Ma¬
tin " über die marokkanische Angelegenheit verlangt hatte . Der
Kriegsminister hat heute mit dem Ministerpräsident Briand
eine Besprechung in der Sache.

Der Ersatz in der französischen Armee .
4 » Aus offiziellen Berichten des französischen

Kriegsministers läßt sich ein interessantes Bild von der
Zusammensetzung des Jahrganges 1908 geben , über den
Bildungsgrad der Rekruten , über ihre Berufsarten , die
Zahl der unsicheren Heerespflichtigen, sowie endlich über
die Kapitulanten aller Kategorien . Es ist ja bekannt,
mit welchen Schwierigkeiten die Heeresverwaltung seit

Einführung der zweijährigen Dienstzeit zu kämpfen hat ,
um über die gesetzliche Dienstzeit hinaus länger dienende
Leute unter der Fahne zu halten und dadurch die Unter¬
offizierstellen usw . besetzen zu können . Erst in den letzten
beiden Jahren sind die vielen Versuche der Regierung ,
durch Prämien , Zivilversorgung und dienstliche Vergün¬
stigungen mannigfacher Art , mehr Kapitulanten zu ^ge¬
winnen , von einigem Erfolge gewesen , so daß eine zu¬
nehmende Besserung dieser Verhältnisse im Heere nun¬
mehr erwartet wird . Im Jahre 1908 wurden beim
Landheer ohne die Fremden - und Eingeborenenregimen¬
ter und die afrikanischen Bataillone insgesamt 16 727
Kapitulantenverhandlungen geschlossen . Das bedeutet
gegen das vorhergegangene Jahr allerdings nur ein
Mehr von 1065 Köpfen . Aber es ist dabei zu berücksich¬
tigen , daß allein die Zahl der auf drei Jahre verpflich¬
teten Leute im Jahre 1908 gegen 1907 um 866 Mann
zuriickgegangen ist , was insofern kein allzu schwerwiegen¬
der Verlust ist, als sich diese Kategorie von Kapitulanten
in der Mehrzahl nur aus solchen Elementen zusammen¬
setzt, die noch ein drittes Jahr aktiv gedient haben, um

, dadurch früher aus allen Militärverhältnissen herauszu¬
kommen . Weit wichtiger und bedeutungsvoller ist es,
wenn sich , wie es tatsächlich geschehen ist , die auf vier
und mehr Jahre kapitulierenden Leute in immer größerer
Zahl melden, denn bei ihnen wird der Ersatz des Unter¬
offizierkorps gefunden. So begrüßt auch die Presse
den Fortschritt , daß im Vorjahre 1086 mehr vier¬
jährige Kapitulationen als 1907 und 824 mehr fünf¬
jährige Kapitulationen abgeschlossen worden sind . Ganz
auffallend ist aber, daß, während bei der Landarmee im
Mutterlande , wie wir gesehen haben, auf diesem Gebiet
bessere Zeiten im Anzuge sind , die Kolonialtruppen von
Jahr zu Jahr an Freiwilligen und länger dienenden
Leuten verlieren . Auch im vorigen Jahre wurden wieder
651 Kapitulantenverhandlungen weniger ausgenommen
als 1907 . Der Grund liegt in der schon länger währenden
allgemeinen Vernachlässigung der Kolonialarmee durch
die Regierung und in der Unstetigkeit der Pläne bezüg¬
lich der vorzunehmenden Reformen. Sie sind schuld
daran , daß die Freiwilligen , die sich zum Eintritt bei
kolonialen Truppenteilen melden , dies nur tun , um in
die Kolonien zu kommen und später dort zu bleiben,
nicht aber um als Berufssoldaten den in Frankreich
stehenden Verbänden der Kolonialarmeee anzugehören .
Auf diese Weise haben sich bei diesen Truppen schon längst
empfindliche Lücken gezeigt , die immer wieder durch Über¬
nahme aus dem aktiven Stande des Landherres gedeckt
werden mußten , eine Maßnahme , die für dieses natur¬
gemäß Verluste bedeutet , die um so empfindlicher fühlbar
werden, als ein Überschuß Wehrpflichtiger bei der steten
Abnahme der Geburtsziffer nicht vorhanden ist .

Im Gegensatz zu den aufgezählten Fortschritten im
Jahre 1908 auf dem Gebiete der Kapitulationen beim
stehenden Heer steht der Nachteil , daß der gesamte jüngste
Jahrgang der gegenwärtig unter der Fahne stehenden
beiden Altersklassen imnier noch auf einer verhältnis¬
mäßig sehr niedrigen Bildungsstufe steht . Von dem
ganzen Kontingent , 318 449 Dienstpflichtiger waren
nämlich 9853 Analphabeten, was einem Prozentsatz von
3,09 Proz . entspricht , 4175 konnten nur lesen , 77 109 lesen
und schreiben , sonst nichts , während bei 18194 jungen
Leuten zur Zeit der Gestellung aus den verschiedensten
Gründen der Grad ihrer Schulbildung nicht festgestellt
werden konnte . So kam es , daß, als bei der Einstellung
des letzten Rekrutenjahrganges von 239 119 Mann , ein¬
schließlich 17 706 Zurückgestellter , jeder einzelne Mann
den genauen Nachweis durch Vorlage von Dokumenten
über seine Schulkenntnisse vorlegen mußte , allein 14 524
Leute gezählt wurden, die weder lesen noch
schreiben konnten . Dadurch hat sich der Prozent¬
satz der Analphabeten beim Jahrgang 1908 fast verdop¬
pelt , und beträgt jetzt 6,06 Proz . , ein Beweis , daß die
Schulbildung im französischen Volk noch immer zu wün¬
schen übrig läßt , und daß die Feststellungen darüber
gelegentlich der Aushebung ein unzutreffendes Bild von
den tatsächlichen Verhältnissen gegeben haben. Aller¬
dings soll ja eingeräumt werden, daß , im Vergleich zu
den Zuständen, wie sie in Frankreich auf den Volksschulen
noch unniittelbar nach dem Kriege von 1870/71 herrschten,
die Fortschritte heute sehr erheblich sind , denn noch im
Jahre 1872 wurden bei einem Rekrutenkontingent von
rund 250 000 Mann , 56111 Analphabeten eingestellt.
Auf der anderem Seite aber darf nicht übersehen werden,

lMit einer Beilage .)

daß heutzutage die Anforderungen an jeden einzelnen
Soldaten so außerordentlich hohe sind, daß er darin nur
bestehen kann, wenn seine geistigen Fähigkeiten sorgfäl¬
tiger und intensiver zur Entwicklung gebracht werden, als
früher genügte . In der Überzeugung von dieser Not¬
wendigkeit will auch die französische Regierung , nament¬
lich in den Departements im Norden und der unteren
Seine , wo nach den letzten Statistiken die meisten Anal¬
phabeten festgestellt wurden, den Unterricht in den Volks¬
schulen strenger überwachen und durch geeigneteres Lehr¬
personal fördern .

Eine andere Sorge der Behörden, die sich bei der Listen¬
aufstellung der jüngsten Klasse der Dienstpflichtigen wie
in früheren Jahren , so diesmal in weit höherem Maße
wieder eingestellt hat , ist die Wahrnehmung, daß die Zahl
derjenigen Leute, die sich der Gestellungspflichtentziehen,
in erschreckendem Umfange zugenommen hat . Denn
während im Jahre 1903 nur 2118 , im Jahre 1904 3001
und 1906 4576 solcher Leute vorhanden waren , ist jetzt die
Zahl der unsicheren Heercspflichtigenauf 11782 gestiegen .
Als Grund für diese ausfallende Tatsache wird angesehen,
daß die gesetzlichen Strafen , die auf das Entziehen von
der Dienstpflicht gesetzt sind, in den letzten Jahren stets
durch eine Amnestie aufgehoben worden sind, so daß die
Betroffenen nur einige Zeit außer Land bleiben brauch¬
ten , um dann unbehelligt in die Heimat zurückzukehren
und hier militärsrei ihrem früheren Beruf nachgehen zu
können. Diesen unhaltbaren Zuständen will das Gesetz
von: 26. März d . I . ein Ende machen, wonach jeder Wehr¬
pflichtige, der dem Gestellungsbefehlkeine Folge leistet, fo
lange steckbrieflich verfolgt wird, bis er sich der Militär¬
behörde stellt. Darauf wird er von dieser kriegsrechtlich
abgeurteilt und alsdann in das Heer eingestellt .

Eine Durchsicht des eingangs erwähnten kriegsmini¬
steriellen Berichts ist endlich noch darin von Interesse ,
daß er aus den Berufsarten aller Dienstpflichtigen des
jüngsten Jahrganges erkennen läßt , wie sehr gegen früher
die Zahl der ländlichen Arbeiter im Abnehmen begriffen
ist und wie die Mehrzahl nach der Stadt und der Betä¬
tigung in der Industrie drängt . Denn von den 318 449
jungen Leuten der Jahresklasse 1908 waren nur 125 736
oder 39,41 Proz . in der Landwirtschaft beschäftigt , wäh¬
rend über 25 000 Mann allein als Metallarbeiter in Stel¬
lung waren . Die Regierung hofft durch weitere Aus¬
breitung des landwirtschaftlichen Unterrichts im Heere
der Landflucht steuern zu können .

Jirrcmziell'e Wrrnöscharr.
—o— Frankfurt , 7 . Oktober.

Angesichts der stürmischen Aufwärtsbewegung, die sich nun
schon seit längerer Zeit an der Börse vollzieht , wurde in der
jüngsten Zeit sowohl von seiten der größeren Banken wie auch
von der berufenen Fachpresse immer wieder aufs neue darauf
hingewiesen , daß das Kursniveau vieler Werte bereits
eine Höhe erreicht habe , die als übertrieben anzusehen sei .
Die Spekulation sowohl , wie auch der stark vergrößerte Kreis
der Privatleute , welcher an den Börsengeschäften teilnimmt ,
ließen sich durch diese Mahnungen indes kaum beirren . Weit
wirksamer als die erwähnten Hinweise auf das Mißverhältnis
zwischen der Preisbewertung der verschiedenen Effekten und
der tatsächlichen derzeitigen Lage unseres Wirtschaftslebens
erwiesen sich die Bedenken , welche die Entwicklung der
Geldverhältnisse verursachte . Da sowohl unsere
Reichsbank, wie auch die Zentralnoteninstitute des Auslands
während der letzteren Zeit in stärkerem Maße, als erwartet
worden war , in Anspruch genommen worden sind, insbesondere
die fortgesetzten Geldentziehungen bei der Bank von England
mit Besorgnis verfolgt wurden und die Möglichkeit einer Er¬
höhung der englischen Bankrate sowie derjenigen unserer
Reichsbank als sehr nahegerückt erachtet wird, wurde man
stutzig und es fanden beträchtliche Realisationen in den leiten¬
den Montan - und Bankwerten statt, so daß einzelne
derselben ziemlich bedeutende Kurseinbuhcn erlitten . Auch
Elektrizitätsaktien , die neuerdings wieder etwas
mehr in den Vordergrund des Interesses gerückt waren , wun¬
den in Mitleidenschaft gezogen und verfolgten rückläufige Be¬
wegung . Die ausländischen Märkte sprachen sich
ebenfalls schwächer aus , besonders Newhork, wo zweifelsohne
auch gewaltige Hauffepositionen angewachsen sind , die , soweit
sie sich in schwachen Händen befanden, zur Lösung gedrängt
wurden , was starke Preisabschläge hervorrief. In ganz be¬
sonders heftiger Weise wurden daselbst United Steel
C o m m o n Shares von der Baissespekulation aufs Korn
genommen , wodurch der Kurs , der vor kurzem sich noch auf
933/ s stellte, vorübergehend auf 87 % geworfen wurde. Etwas
bessere Haltung brach sich erst wieder Bahn, nachdem die
National City Bank of Newhork dem Markte mit
größeren Barmitteln zu Hilfe kam und tägliches Geld zu
5 Pro .z gab. In Paris verstimmte auch der Ümstand, daß
Spanien in größerem Stile Rüstungen gegen die
Mauren vornimmt , indem man Befürchtungen hegte , daß die
spanische Regierung aus dieser Aktion besondere Vorteile für



herauszuschlagen suchen werde . Indes beruhigte man
über diesen Punkt bald wieder, nachdem Spanien gegen

derartige Unterstellungen öffentlich Verwahrung einlegte.
Verstimmenden Einfluß übte auch die schwächere Haltung

des Kupfermarktes aus . Indes konnte man die Wahr¬
nehmung machen , datz die Kurse auf dem gewichenen Niveau
starke Widerstandskraft zeigten und ungeachtet der im Ver¬
lauf der heutigen Börse bekannt gewordenen Erhöhung
der englischen Bankrate von 2 )4 auf 3 Proz . volh-
zog sich eine leichte Erholung .

Die Subskription auf die 60 Millionen Mark 4 )4prozentige
Moskau - Kiew - Woronesch - Prioritäten hatte
einen großen Erfolg . Die Anleihe wurde so überzeichnet, daß
selbst auf Anmeldungen mit Sperrverpflichtung nur ganz ge¬
ringe Quoten entfallen dürften .

Von den heimischen Fonds stellten sich die Zprozen -
tigen durchschnittlich % Proz . niedriger . Auch die Ost-prozen¬
tigen gaben etwas nach , da aus der Auflösung des Syndikats
für die letzten großen deutschen Anleihen viel Material an
den Markt kommt.

Ausländische Fonds blieben ziemlich behauptet.
Von Bankwerten stellten sich Disconto Commandit 4 ,

Handelsgesellschaft 5 Proz . niedriger . Da die Halbjahres¬
ausweise bei beiden Banken sehr günstige tvaren , glaubt man ,
daß die Aktien bei einer Reprise am ersten zu profitieren
berufen sein dürften .

Am Bahnenmarkt lagen Lombarden schwächer. Prince
Henry verloren 1 )4 , Baltimore 1,80, Pennsylvania 3 Proz .
Schiffahrtsaktien stellten sich ungefähr 3—3 )4 Proz . niedriger .

Am Möntanmarkte verlören Böchumer, Laura und
Phönix verglichen mit der , Vorwoche ca . 6, Gelsenkirchener
ca . 4 Proz . ,

Bon anderen Jndustriewechten büßten Aluminium
5, Zellstoff Wäldhof ebensoviel. Allgemeine Elektrizitätsgesekl-
schaftsaktien 3, Browne Boveri 1,80 Proz . ein.

Lebhafte Nachfrage bestand für Kolonialwerte , von
denen auch die im nichtamtlichen Verkehr stehenden in großen
Beträgen gehandelt wurden .

Man hält es für ziemlich sicher, daß der Diskonto¬
erhöhung der englischen Bank auch bald eine solche unserer
Reichsbank folgen werde, wobei es nicht ausgeschlossen er¬
scheint , daß das Institut , um seine Goldvorräte wirksam zu
schützen, seine Rate vielleicht gleich um ein ganzes Prozent ,
also auf 5 Proz . heraufsetzt, indes ist darüber noch nichts Be¬
stimmtes bekannt geworden.

Der Privatdis ko nt hält sich gegenwärtig auf ca.
37i « Proz .

Bon der Luftschiffahrt.
(Telegramme .)

Die Parsevalfahrt Frankfurt —Koblenz.
Frankfurt a. M ., 8. Okt . Über die gestrige Fahrt des Par -

sevalballons von der „Jla " nach Koblenz unter Führung des
Oberleutnants Stelling erhalten wir von authentischer Seite
folgende Einzelheiten : Die Veranlassung zu der Fahrt hatte
die Stadt Koblenz gegeben , welche einen Preis von 1000 M.
für den ersteil Lenkballon ausgesetzt hatte , der von der Jla
nach Koblenz kommen und dort landen würde . Der Ballon
stieg uni 7 Uhr 30 Minuten vormittags vor seiner Halle auf .
Es wehte ein leichter Ostwind von ca . 4 Sekundenmetern
Stärke . Während der Fahrt bis Bingen hatte das Luftschiff
den Wind im Rücken und entwickelte daher auf dieser Strecke
eine Geschwindigkeit bis zu 70 Kilometer. Von Bingen folgte
das Luftschiff bis Koblenz den Windungen des Rheintals .
Dieser Teil des Weges bot insofern ein besonderes Interesse ,
als es galt , das Luftschiff durch ein enges Tal mit seinen
häufig wechselnden Wind - und Wirbelströmungen hindurch zu
steuern . Durchschnittlich in einer Höhe von 150 Metern fah¬
rend , löste der Parsevalballon diese Aufgabe in tadelloser
Weise . Schon um 10 Uhr traf der Ballon über Koblenz ein ,
hatte also die etwa 130 Kilometer betragende Strecke Frank¬
furt a . M .—Koblenz in 2% Stunden zurückgelegt . Im Rhein¬
tale hatte der Ballon größtenteils Gegenwind, der allerdings
nur schwach war ; trotzdem entwickelte das Luftschiff auch auf
dieser Strecke eine durchschnittliche Geschwindigkeit von 42
Kilometer per Stunde . Eine halbe Stunde lang kreuzte der
Parsevalballon über der Stadt Koblenz und der Feste Ehren¬
breitstein und über dem Moselgebiet. Da aber eine Landung
in Koblenz nicht vor 12 Uhr beabsichtigt war , entschloß sich
der Führer des Ballons , einen Abstecher in das Lahntal nach
Bad Ems zu machen . Auch diese Stadt hatte seinerzeit
einen Preis für ein nach Ems kommendes lenkbares Luftschiff
gestiftet, diesen Preis aber später wegen der vorgerückten
Saison zurückgelegt. Über Ems machte der Ballon eine
Schleife und fuhr dann durch das enge Lahntal hindurch nach
Koblenz zurück , wo er nunmehr auf dem Karthausplatze in
glatter Weise landete . Bekannt ist bereits der glänzende Emp¬
fang , der dem Führer und den Insassen des Ballons seitens der
Stadt Koblenz und ihrer Bevölkerung bereitet worden ist . Nach
einstündigem Aufenthalte stieg der Ballon wieder auf , um die
Rückfahrt anzutreten . Die Stadt Nassau hatte um den Be¬

such des Parsevalballons gebeten. Diesen Wunsch entschloß fichder Führer des Ballons zu erfüllen und schlug deshalb auf
der Rückfahrt den Weg durch das Lahntal ein . Zum zweiten
Male wurde Ems überflogen und von dort nach Nassau ge¬
steuert. Hierauf ging die Fahrt in südöstlicher Richtung über
den Taunus hin. Dabei galt cs Höhen von über 500 Metern
zu überwinden . Das ungemein wechselreichc Gelände von
Berg und Tal wurde von dem Luftschiff in durchaus stabiler
und glatter Fahrt ohne jegliche Schwierigkeit überwunden .
Stets in gleichmäßiger Höhe über dem Erdboden dahinfahrend ,(folgte das Luftschiff vermittels seiner Höhensteue

'
rung den '

Wellenlinien des Geländes . Von Langem chwalbach führte die
Fahrt über die Eiserne Hand nach Wiesbaden . Hinter Wies¬
baden ging der Ballon auf zirka 150 Meter herunter und flog
in dieser Höhe bis zum Ausstellungsgelände , wo es auf dem
Korbplatze vor seiner Halle direkt und glatt landete.

* Aldershott, 9. Okt . Oberst C o d h hat die Absicht, heute von
London nach Manchester zu fliegen , nach zwei kurzen Probe¬
flügen aufgegcbeu. Man vermutet , daß der Motor nicht zur
Zufriedenheit arbeitete .

Srossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 9. Oktober.

** Das Königliche Generalkommando des XIV . Armeekorps
hat an das . Grqßh, Ministerium des Innern aus . Anlaß , der
diesjährigen Herbstübungen das nachstehende Schreiben

'
ge¬

richtet : . . . .. . .
Karlsruhe , den 7 . Oktober 1909.

Dem Großh „ Ministerium beehrt sich das Generalkommando
sehr ergebenst mitzuteilen , daß die Truppen des XIV . Armee-
chKsis während der Brigade - und Divisionsmanöver in den
Quartieren von der Bevölkerung gut ausgenommen worden
sind .

Das Generalkommando bittet daher ergebenst, den Ein¬
wohnern den verbindlichsten Dank hierfür auszusprechen.
Ebenso wird den zur Mitwirkung berufenen Staats - und
Gemeindebehörden für die Unterstützung bei der Bearbeitung
und Ausführung der Einquartierung gedankt.

Für den beurlaubten kommandierenden General :
gcz. vonFabeck ,

Generalleutnant und Divisionskommandeur .
Auch das König! . Bayerische Kriegsministerium hat aus

amtlichem Wege allen Großh . Badischen Behörden und Ge¬
meinden der von den Kaisermanövern berührten Landesteile
für die entgegenkommende Aufnahme der Truppen seinen ver¬
bindlichsten Dank ausgesprochen. Die gute Aufnahme sei um
so anerkennenswerter gewesen , als bei der Versammlung so
großer Truppenmassen die Gemeinden vielfach über das nor¬
male Maß hinaus in Anspruch genommen werden mußten .

1 (Personalnachrichten aus dem Ober - Postdirektionsbezirk
Karlsruhe . ) Etatmäßig angestellt : die P o st a s s i st e n te n Ar¬
tur Hüter , Albert Mattejat , Johann Metzger, Ludwig Zimmer¬
mann in Mannheim , Emil Pfaff in Karlsruhe ; die Tele -
graphenassistenten : Franz Peeterß , Paul Richter,
Wilhelm Strobel in Mannheim , Friedrich Hauser , Karl Wester¬
mann in Karlsruhe .

Ernannt zu Postassistenten : die Postgchilfen Friedrich
Banschbach in Mannheim , Georg Bosch in Heidelberg, Friedrich
Bopft, Eduard Burger , Emil Zimmermann in Karlsruhe , Karl
Ganzhorn in Eberbach , Gustav Mäusezahl in Heidelberg.

Versetzt die Postassistenten : Georg Bosch von Heidel¬
berg nach Karlsruhe , Heinrich Baier von Heidelberg nach Ober-
schefflenz , Jakob Gamber von Heidelberg nach Wiesloch, Hein¬
rich Kirschbaum von Baden -Baden nach Heidelberg, Rudolf
Kohl von Karlsruhe nach Bruchsal, Joseph Loes von Mann¬
heim nach Schwetzingen, Karl Schumann von Karlsruhe - Mühl¬
burg nach Mannheim , Friedrich Stammer von Unterschwarzach
nach Karlsruhe , Jakob Walter von Saud (A . Bühl ) nach Karls¬
ruhe , Reinhard Zörrer von Pforzheim nach Karlsruhe .

Feiwillig ausgeschieden: die Telegraphengehilfin :
Mathilde Lenz in Mannheim .

* Es empfiehlt sich , die Weihnachtspakete nach über¬
seeischen Ländern , namentlich nach den Vereinigten
Staaten von Amerika , möglichst schon Anfang No¬
vember zur Post zu liefern , damit die rechtzeitige Aushändi¬
gung dieser Sendungen an die Empfänger gesichert ist.

* (Großherzogliches Hoftheater .) Wegen Erkrankung von
Janvan Gorkom und andauernder Krankheit von Hans
Bussard wird morgen Sonntag abends 7 Uhr statt „ Manon "
Offenbachs phantastische Oper „ Hoffmanns Erzäh¬
lung e u " mit Hermann Jadlowker in der Titelpartie gege¬
ben werden.

Joseph Kainz konnte mit Rücksicht auf seine an andern
süddeutschen Bühnen früher eingegangenen Verpflichtungen
nur für ein einmaliges Gastspiel im hiesigen Hoftheater ge¬
wonnen werden. Da der Künstler in andern Meisterrollen
wie Hamlet , Morituri , Traum ein Leben bei seinem Gast¬
spiel im Januar 1900 dem hiesigen Publikum bekannt ge¬
worden ist, wurde für sein am Dienstag , den 12. Oktober
stattzfindendes Auftreten Schillers „ Fiesco " gewählt.

y * «Von der Technischen Hochschule. ) Von den Vorlesungen,' welche in diesem Wintersemester an der Technischen Hochschule
gehalten werden, dürften die nachstehend aufgeführten weite¬
ren Kreisen Interesse bieten : Privatdozent Dr . Auerbach :
Ausgewählte Kapitel der Anthropologie, Plastische Anatomie,
1 St . — Professor Dr . Böhtlingk : Politik oder die Wissen¬
schaft vom Staate , 2 St . , Shakespeare , 2 St . - Gymnasial¬
professor Privatdozent Dr . Brunner : Bismarck, 2 St .,
Deutsche Geschichte im 19. Jahrhundert , 1 St . — Professor
Dr . Drews : Geschichte des Monismus im Altertum , 2 ^ t .,
Grundlagen der Psychologie , 2 St . — Landgerichtspräsident
Dr . Eller : Deutsches bürgerliches Recht , 3 St . — Baurat
Tr . F uch s : -Soziale Gesetzgebung : Verficherungsgesetzgebung
und Unfallverhütung , 2 St . — Privatdozent Dr . Hellpach :
Vergleichende Psychologie (Psychologie der Tiere , Geschlechter ,
Raffen, Lebensalter usw.) 2 St . — Wirkl . Geheimerat Präsi¬
dent Dr . L e w a I d : Verfaffungs - und Verwaltungsrecht , 3 St .
— Professor Dr . May : Geschichte der Descendenzlehre I (bis
Darwin ) , 2 St . — Lektor Dr . A . Mess : Vorlesungen in eng¬
lischer und französischer Sprache . (Die genauen Themata sind
in der Vorhalle der Hochschule — Kaiserstratze — zu ersehen.)
— Geheime Ho fiat Prof . Dr . von Q e >h e l h a e u s e r : Rafael
und Michelangelo, 2 St . — Professor Dr . Paulcke : Allge¬
meine Geologie und Gesteinskunde, 2 St . — Professor Dr .
Riffel : Private Hygiene, 2 St . — Geheimer Hofrat
Dr . Rosenberg : Geschichte der Goldschmiedekunst , 2 St .
— Geh. Hofrat Professor Dr . Waag : Deutsche Lyrik des 19.
Jahrhunderts , 2 St . — Professor Dr . von Zwiedineck -
Südenhorst : Allgemeine Volkswirtschaftslehre (Grund¬
tatsachen und Grundbegriffe , treibende Kräfte des Wirt¬
schaftslebens, Volkswohlstand, Gütererzeugung , Einkommen¬
lehre, Güterkonsumtion ) 3 St ., Sozialismus und Soziale Be¬
wegung 1 St . , Sozialpolitik (Arbeiterfragen ) 1 St . Die zum
Besuche dieser Vorträge erforderlichen Anmeldungen nimnit
das Sekretariat der Technischen Hochschule werktäglich vor¬
mittags von 9 bis 12 Uhr entgegen. Die näheren Angaben
über die betreffenden Hörsäle , sowie über den Beginn und
die genaue Zeit der Vorträge sind aus den Anschlägen in der
Vorhalle der Hochschule zu ersehen.

* (Talonsteucr . ) Bürgermeister Dr . Kleinschmidt berich¬
tete im Stadtrat über die Konferenz von FinanAdczer-
nenten deutscher 'Großstädte , der er am 4. d . M . in Caffel im
Aufträge des Stadtrats angewohnt hat . Die Konferenz war
der Meinung , daß den Städten nichts anderes übrig bleibe , als
die nach dem Reichsgesetz vom 15. Juli d. I . zu zahlende Ta¬
lonsteuer auf sich zu behalten . Der Stadtrat beschließt , im
Verein mit den übrigen Städten der Städteordnung und dem
Deutschen Städtetag dahin zu wirken, daß in einer etwaigen
Novelle zum Reichsstempelgesetz die städtischen Anleihen hin¬
sichtlich der Talonsteuer den Staatsanleihen gleichgestellt , also
von der Steuer befreit werden.

▲ (Aus dem Polizcibericht .) In einem Hause der Rudolss -
straße wurden mittels Nachschlüssel vom 29 . v . M . bis 3. d . M.
zwei goldene Ringe und vom 5 .—8. d . M . 80 M . g e st o h l e n.
— Am 7. d . M„ abends , wurde in der Scheffelstraße eine Frau
von einem unbekannten Kutscher überfahren und dadurch
so schwer verletzt , daß sie bewußtlos liegen blieb und nach
ihrer Wohnung getragen werden muhte .

Werteste WcrchvicHten und Jeregvcrnrrne.
* Danzig -Langfuhr , 8 . Okt. Seine Majestät der Kai¬

ser traf um 6 Uhr 25 Min . von Marienburg hier ein
und lvurde vom kommandierenden General des 17. Ar¬
meekorps v . Mackensen empfangen . Hierauf begab sich
der Kaiser mit v . Mackensen, vom Publikum stürmisch be¬
grüßt , nach dem Neubau des Patschkenhauses im Upen -
Hagen - Park , um dort die Zimmer , welche mit Majoliken
aus Cadinen ausgestattet sind , zu besichtigen. Sodann
ftlhr der Kaiser in das Offizierskasino der Leibhusaren¬
brigade , wo uni 7 Uhr Tafel stattfand . Um 10 Uhr 30
Min . erfolgte die Weiterreise des Kaisers nach Huber¬
tusstock .

* Hubertusstock, 9 . Okt. Seine Majestät der Kaiser
ist heute morgen 8 .10 Uhr im Sonderzug auf Station
Werbellinsee eingetroffen und hat sich nach Hubertusstock
begeben, wo er einen niehrtägigen Aufenthalt zu nehmen
gedenkt. Ihre Majestät die Kaiserin trifft heule
mittag ebenfalls in Hubertusstock ein .

Moliere als Mensch .*
Von Professor Dr . Max I . Wolfs.

Das Schaffen des Dichters ist nur die äußere Offenbarung
seiner Persönlichkeit. Er ist das Werk , und das Werk ist er, wie
Schiller bemerkt. Die Leidenschaftlichkeit , die sich in allen sei¬
nen Gestalten findet , ist auch der Grundzug von Moliöres
Wesen. Wenn es ihm gelang , im Gegensatz zu der spitzfiw
digen Galanterie seiner Zeit eine echte , von Herzen kommende
Neigung zu schildern , so liegt es daran , daß er sie selber ge¬
fühlt hat . Wie in seiner Kunst, so spielten auch in seinem Le¬
ben die Frauen eine entscheidende Rolle. Wenn die Eifer¬
sucht bei ihm beständig wiederkehrt, so zeichnet er in ihr nur
eine sclbstempfundene Qual . Temperaments !!: cv ' ch war er
vom Wirbel bis zur Sohle , eine Kampfnatur , den Krieg
um des Krieges willen liebte . Diese Unrast üb . :g sich auch
auf sein Privatleben . Wie Grimarest erzählt , war er aufbrau¬
send und von seinen jähen Launen abhängig . Ungeduldig, auf¬
geregt und nervös erscheint er im „ Impromptu von Versailles "
im Kreise seiner Schauspieler , und ein schlecht gesprochene^
Vers soll ihn zur Verzweiflung gebracht haben. Trotzdem
war er vrattisch , „ Er wußte , wie man zum Erfolg kommt, "
sagt de Vife schon 1663 von dem Dichter. In geschickter Weise
verstand, er es, sich gleich bei dem ersten Auftreten das Wohl¬
wollen des Königs zu gewinnen , er bewies seine Umsicht als er

* Wir entnehmen diese Charakterzeichnung mit Erlaubnis
der C. H . Bcckschcn Verlagsbuchhandlung Oskar Beck in Mün¬
chen dem in diesen Tagen erscheinenden Buche s M o l i ö r e .
DerDichtcr undsein Werk . Von Professor Dr . Max
I . Wolfs . (Ein Band von 632 Seiten , mit zwei Bildnissen.
In Leinwand gebunden M . 10,—, in Liebhaberhalbfranzband
M . 12.50 . ) Das Werk gehört in die von Bielschowskys „Goethe "

eröffncte Reihe klassischer Tichterbiographien und schließt sich
insbesondere dem berühmten „Shakespeare " desselben Verfas¬
sers an . Wolffs Moliörebiographie gleicht diesem außer in
anderen Vorzügen auch darin , daß sie die Persönlichkeit des
Dichters in ihrem historischen Gefüge, im zeitlichen und örtli¬
chen Milieu vergegenwärtigt .

den freisinnigen Kardinallegaten gegen den beschränkten Pa¬
riser Klerus ausspielte und den beinahe aussichtslosen Kampf
um den „Tartuffe " allen Schwierigkeiten zum Trotz aufnahm
und siegreich zu Ende führte . Nur in Geldsachen scheint der
praktische Sinn ihm gefehlt zu haben . Er liebte den Luxus ,
gab viel für eine elegante Wohnungseinrichtung , kostbare Klei¬
dung und in den besseren Jahren für eine angenehme Gesel¬
ligkeit aus , so daß sein nachgelassenes Vermögen in einem auf¬
fälligen Mißverhältnis zu seinen Einnahmen stand. Auf den
Wanderfahrten führte Madeleine Böjart seine Kasse und auch
in den ersten Pariser Jahren erledigte sie dick Geldgeschäfte und
quittierte über die Einnahmen des Dichters , bis dessen Hei¬
rat dem kameradschaftlichen Verhältnis ein Ende machte . Ar¬
mande wußte in Finanzsachcn Bescheid ; neben der schauspie¬
lerischen Begabung hatte sie auch den Geschäftsgeist der Fami¬
lie Bejart geerbt.

Moliörcs Hand war zu freigebig , sein Herz zu weich, um
Rcichtümer anzusammeln . Bei seinem Tode hatten ihn alle
angepumpt , von dem Gärtner in Auteuil bis zu seinem Ver¬
leger in Paris . Seine Güte und Mildtätigkeit werden von al¬
len Zeitgenossen gerühmt und Grimarest weiß verschiedene
Anekdoten von dem Edelmut seines Helden zu erzählen.
Eines Tages gab er seiner Gewohnheit gemäß einem Bettler
einen Almosen. Es war ein Louisdor , den der Beschenkte mit
dem Bemerken zurückgab , der Herr habe sich wohl vergriffen .
Moliöre war von der Ehrlichkeit so gerührt , daß er dem ersten
Goldstück ein zweites zufügte . Ein anders Mal erbat ein hcr-
untergekominener Schauspieler , ein eheinaliger Kollege aus der
Provinz , seine Hilfe . Der Dichter fragte Baron , wie viel er
ihm geben sollen . Vier Pistolen , meinte dieser, seien genug.
„Ja, " erklärte der freigebige Mann , „vier Pistolen werde ich
ihm für dich geben und silr meinen Teil noch zwanzig weitere,
dazu noch ein altes Theaterkostüm, das ich nicht mehr gebrau¬
chen kann? In Wahrheit war der Anzug noch kaum benutze
und besaß allein einen Wert von zweitausendfünfhundert
Livres . Doch wir brauchen nicht auf unsichere Anekdoten zu¬
rückzugreifen: d 'Assouch, Baron , Lulli konnten alle von der
Hilfsbereitschaft Moliöres Zeugnis ablegen, und nicht am
wenigsten sein alter , verarmter Vater , den er in der zartesten
und rücksichtsvollsten Weise unterstützte . Der Dichter war ein

treuer Freund seiner Freunde , und um so bitterer mußte es
ihn schmerzen , wenn er von Racine , Lulli und Baron nur Un¬
dank für die erwiesenen Wohltaten erntete . In seinem Witz
besaß er eine furchtbare Waffe . Bayle schreibt in einem
Briefe : „ Sein Spott war so beißend, daß er wie ein Blitzstrahl
einschlug . Wenn ein Opfer davon getroffen war , so wagte
inan sich dem Unglücklichen nicht mehr zu nähern . Man floh
ihn , tanguam cle eoelo tsctuin et kulguratum boininein , wie
einen vom Himmel gezeichneten und zerschmetterten Menschen .
Er verlor zugleich einen Teil seines Verstandes , wie man es
im Altertum von denen glaubte , die ein Blitzstrahl berührt
hatte .

" Die vernichtende Wirkung der Moliöreschen Ausfälle
auf der Bühne ist bekannt , im Privatleben scheint der große
Komiker von dieser furchtbaren Macht keinen Gebrauch ge-
macht zu haben. Er war zu gutmütig , und in der Gesellschaft
lag ihm nichts ferner , als durch Geist zu glänzen , am wenig¬
sten auf Kosten anderer . Unter dem Pseudonym Dämon hat
der Dichter sich selbst und sein Verhalten in der „Kritik der
Frauenschule " geschildert : „Du kennst ihn," sagt Elise, „ wie
einsilbig er in Gesellschaft ist . Man hat ihn als schönen Geist
zum Souper geladen, und er war an dem Abend stummer als
je : da saß er denn schweigend und zerstreut unter einem halben
Dutzend Leuten , die auf ihn eingeladen waren und ihn mit
großen Augen wie ein Wundertier ansahen . Sie hatten sich
alle vorgestellt, er würde die Versammlung mit Witzen frei
halten ; er müsse ein Impromptu auf alles machen , was ge¬
sagt würde ; jedes Wort aus seinem Munde müsse - etwas
Außerordentliches sein und er könne nur mit einem Epigramm
zu trinken fordern . Aber sic waren sämtlich sehr enttäuscht,
und die Damen waren ebenso schlecht erbaut von ihm als ich
von ihnen .

" Die Schweigsamkeit und das ernste, ja melancholi¬
sche Wesen Moliörcs werden von anderer Seite bestätigt , be¬
sonders von de Viie in der schon zitierten Stelle der „ Zölinde" .
Nur auf der Bühne verfügte der Dichter über Heiterkeit und
unverwüstliche Laune ; im Leben blieb er stumm und höchstens
im Kreise weniger vertrauter Freunde taute er auf . Ter
„griesgrämige Liebhaber" lautete der Untertitel des „Misan¬
thropen "

: wir haben gesehen , daß er nicht auf Alceste , wohl
aber auf den Verfasser selber paßte . Unter der Einwirk -.ng
der langwierigen aufreibenden Kämpfe, des seelischen Leides,
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* Berlin , 8. Oft . Das Militär -Wochenblatt veröffentlicht
die Anstellung von 14 türkischen Offizieren als
Leutnants s la suite der preußischen Armee. Acht sind In¬
fanterie -Regimentern zugeteilt , drei der Kavallerie und je
einer der Feldartillerie , den Pionieren und den Eisenbahn¬
truppen . Zugleich wird eine Anzahl preußischer Offiziere zur
Disposition gestellt , die , wie man hinzusügen darf , nach der
Türkei gehen , um als Instrukteure tätig zu sein, es sind über¬
wiegend Hauptleute bezw . Rittmeister , nur drei Stabsoffi -
ziere. Der Infanterie und Kavallerie gehören je drei Herren
an , der Feldartillerie zwei , der Fußartillerie einer und zwei
dem Jngenieurkorps . In Konstantinopel befinden sich bereits
Mayer v . Bhern und Hauptmann Aubert . Alle Herren erhal¬
ten im türkischen Dienst einen um eine Stufe höheren Dienst¬
grad . Von den früher in die Türkei entsandten Herren sind
dort noch tätig der Feldartillerist Jmhof Pascha und der In¬
fanterist v . Ditfurth Pascha.

* Eisleben , 9 . Okt. Tie Zahl der Ausständigen
auf der Zeche der Mansfelder Kupferschiefer bauenden
Gewerkschaft hat sich heute wiederum vermehrt . Auf
dem Schachte „ Eduard " sind 358 , auf dem Nielnandfchachte
898 , auf dem Schachte „Freies Leben" 646 Bergleute
nicht eingefahrem Außerdem fehlten eine Anzahl Berg¬
leute , die sich krank gemeldet hatten .

* Nürnberg , 8 . Okt . Die maßgebenden Organisationen der
Freisinnigen Partei Bayerns vertreten den Stand¬
punkt, der liberal - demokratische Block sei trotz der
Schwierigkeiten mit den Jungliberalen aufrechtzuerhalten .
Was auch jetzt noch möglich erscheine , weil eine Sprengung den
bayrischen Liberalismus auf . Jahre hinaus schädigen würde.
Ein Block kleinern Maßstabes , etwa ein Zusammengehen der
alten liberalen - und der demokratischen Organtsattonen sendet
kein Entgegenkommen. Der Hauptausschuß des bayrischen
Lehrervereins wurde von der Vorstandschaft der liberalen
Fraktion der Abgeordnetenkammer aus Sonntag zu einer Be¬
sprechung nach München eingeladen.

* Wien , 9 . Okt. In der gestrigen Audienz begründete
der ungarische Ministerpräsident erneut die Bitte des
Kabinetts um Enthebung , da dessen Stellung im Abge¬
ordnetenhause unhaltbar sei . Kaiser Franz Jo¬
seph erklärte hierauf , er werde schon in den nächsten
Tagen seine Entscheidung treffen . — Ministerpräsident
Dr . Wekerle ist nach Budapest zurückgekehrt.

* Wien , 8 . Okt. Im niederösterreichischen Landtage
erklärte Statthalter Graf Kielmannsegg , die Besorgnis
des Landtags , es könnten öffentliche Volksschulen errich¬
tet werden mit nichtdeutscher Unterrichts¬
sprache sei nach der Entscheidung des Reichsge¬
richtes bedeutungslos , das feststellte, daß in Nieder¬
österreich kein nichtdeutscher Volksstamm ansässig sei .
Der Landtag beschloß daraufhin , die Angelegenheit zur
weiteren Beratung der Zwanzigerkommission zu über¬
weisen und nahm einen Dringlichkeitsantrag an , der die
deutsche Sprache als Unterrichtssprache an Lehrer- und
Lehrerinnenbildungsanstalten in Niederösterreich sest-
legt .

* Prag , 9. Oft . In der Sitzung des Profefforen -Kollegiums
der juristischen Fakultät der Prager deutschen
Universität wurde in bezug auf den Fall Wahr -
mund eine Resolution angenommen , in welcher die Nichtge¬
nehmigung der Vorlesung des Professors durch das Ministe¬
rium für unzulässig bezeichnet und erklärt wird , falls Wahr¬
mund dem Unterrichtsministerium geheime Zusagen gemacht

das seine Ehe ihm brachte , und der Krankheitsanfälle soll der
Ernst sich zur Hypochondrie gesteigert haben . Spuren davon
zeigen sich im „ Eingeblideten Kranken"

, doch sie verschwimmen
in der ausgelassenen Lustigkeit der Komödie, und ob man wirk¬
lich von einem „ Hypochonder Moliöre " sprechen kann , wie es
das schon mehrfach erwähnte Pamphlet tut , erscheint mehr als
zweifelhaft. Wer die Menschen so durchschaute wie er, konnte
im Leben nicht glücklich sein. „ Alle Scherze, die aus der Kennt¬
nis der menschlichen Natur hervorgehea," bemerkt Madame de
Staöl , „sind im letzten Ende traurig .

" Das ist richtig , denn
sie sind bittere Wahrheiten .

Aber der Wahrheit , und mochte sie noch so bitter sein, hat der
Dichter sein Leben lang gehuldigt . Für sic hat er gestritten
und im Kampf für die Wahrheit ist er gefallen . Der Haß ge¬
gen das Falsche , gegen die Heuchelei und die Lüge machte sein
Dasein zu einem beständigen, ununterbrochenen Krieg . Auch
er hat geirrt , aber sein Ziel , die Wahrheit selbst , hat er nie aus
dem Auge verloren . Nicht die Wahrheit im Sinn philosophi¬
scher und religiöser Erkenntnis , denn Philosophie und Reli¬
gion spilen in dem Schaffen Molieres kaum eine Rolle, aber
die Wahrheit als Grundlage der persönlichen Ehrenhaftigkeit
und Rechtschaffenheit , die Wahrheit des Alltages , ohne die ein
Zusammenleben gebildeter Wesen unmöglich ist. Er selber
besaß sie . „ Rechtschaffen , klug , menschlich , freimütig und edel¬
gesinnt" : mit diesen kernigen Worten wird sein Charakter in
einem kleinen Stück , dem „ Schatten Molieres "

, nach seinem
Tode geschildert . Und Chappuzeau berichtet: „ Außer den gro¬
ßen Eigenschaften des Schauspielers und Dichters besaß er die
eines Ehrenmannes . Er war ein edler und guter Freund , höf¬
lich und rechtschaffen in allen Handlungen , bescheiden , wenn
man ihn lobte, gelehrt , ohne es zu zeigen, dabei hinreißend
und liebenswürdig in seiner Unterhaltung , daß jeder von ihm
entzückt war .

" Ein protestantischer Pfarrer , der gewiß keinen
Grund hatte , die verfemte Kunst des großen Komikers zu ver¬
ehren, ergänzt dieses Urteil : „Weder seine Stellung noch sein
Beruf können unter Ehrenmännern die Achtung mindern , die
man für seine Werke und für ihn selber hegen muß . Aus
Grund seiner Leistungen und seiner persönlichen Tugenden
kann man von ihm sagen, was der Meister der Redner (Öicero
pro Uoscio ) von einem seines Standes sagte : Qui ita dignis -
simus est scena propter arteficium , ut dignissmus sit curia
propter abstinentiam .

" Diese persönliche Ehrenhaftigkeit in
einem Zeitalter der Lüge und Heuchelei bildet Molieres schön¬
sten Ruhmestitel . Man mag an der Moral seiner Werke man¬
ches aussetzcn, mag sein Leben nicht ohne Flecken sein, — alles
verschwindet vor dem ehrlichen Wollen des Mannes . „ Sei
wahr !" ruft er uns zu , „ wahr gegen dich selbst , wahr gegen
deinen Nächsten !" Aberglauben und Frömmlertum , Heuchelei
und Afterwissenschast , falsche Empfindsamkeit und unberech¬
tigte Anmaßung sind die Feinde , die er auf das umbarmher¬
zigste verfolgte. Im Leben wie im Dichten. Goethe nennt ihn
einen reinen Menschen . Das Wort trifft zu , nicht in dem
Sinne eines schuldlosen , unbefleckten Menschen, aber eines
Mannes , der offen gegen sich und die Welt war , der seine Feh¬
ler überwand , ehrl' ch strebte und sich , solange er atmete , mit
seiner ganzen Person für das Wahre und Rechte einsetztc .
Sein Lel>en ist ein großer Kampf mit den eigenen Leiden¬
schaften , den Dämonen im Herz und Hirn , und mit den äuße¬
ren Feinden , der Lüge und Unaufrichtigkeit. Einen Sieg gibt
es in diesem Streite nicht , aber so kämpfen wie Moliere , heißt
Mensch sein, heißt Dichter sein!

habe, sie aber jetzt nicht halte , müßte gegen das Verbleiben
Wahrmunds im Professorenkollegium der Fakultät Verwah¬
rung eingelegt werden.

* Paris , 9 . Okt. Tie Sardinensischer von Tou -
arnenez beschlossen gestern nachmittag den Gesamt -
a u s st a n d , da die Konservenfabriken ihre Bedingungen
abgelchnt hatten und zogen, . 6000 an der Zahl , vor
mehrere Fabriken , um die nock) arbeitenden Frauen zum
Anschluß an den Streik zu zwingen . Ta der Präsekt ,
welcher vermitteln wollte , von den Ausständigen bedroht
wurde , suchte die berittene Gendarmerie die Menge ans -
einanderzutreiben . Tie Arisständigen errichteten eine
Barrikade und bewarfen die Gendarmen mit Steinen .
Bei einem Handgemenge wurden ein Gendarmerieritt -
nieister und fünfzehn Fischer verletzt. Tie Gendarmerie
mußte schließlich das Feld räumen , doch wurde aus Be¬
fehl des Präfekten sämtliche Fabriken von Truppenab¬
teilungen besetzt.

* London , 8 . Okt . Die „ Morning Post " nteldet aus
Washington : Es unterliegt kaum einem Zweifel , daß die
Zurückberufung des amerikanischen Ge¬
sandten Crane nach Washington zur Ent¬
gegennahme neuer Instruktionen auf das sapanisch -chine-
sische Mandschureiabkomnien zurückzuführen ist, das am
4. September in Peking unterzeichnet wurde . In den
Kreisen des Staatsdepartements wird erklärt , daß gegen
die Artikel 3 und 4 des Abkommens Widerspruch erho¬
ben werde, nach denen alle Bergwerke längs der Antung -
Mukden- Eisenbahn und dem Hauptstrange der mand¬
schurischen Eisenbahn , mit Ausnahme der Kohlengruben
von Fushun und Auentai , als gemeinsame Unternehmun¬
gen japanischer und chinesischer Untertanen betrieben , die
Gruben von Fushun und Auentai dagegen durch die ja¬
panische Regierung unter Entrichtung von Abgaben an
die chinesische Regierung ausgebeutet werden sollen . Das
amerikanische Staatsdepartement sieht diese Konzessionen
an Japan als eine direkte Verletzung des Versprechens
der offenen Türe an, da Japan Bergwerksprivilegien er¬
teilt worden seien, die keiner anderen Nation bewilligt
wurden.

* London, 9 . Okt. Handelsniinister Churchill hielt
hier eine Rede, in der er ausführte , es sei nicht anzuneh¬
men , daß das Oberhaus das Budget verwerfen wird :
Eine Ablehnung des Budgets — ein Gewaltakt gegen die
Verfassung — wurde auf den Anspruch hinauslausen , daß
das Oberhaus die Regierung einsetzen und absetzen
könne. Die Regierung werde sich aber auf keinen Kom¬
promiß mit dem Oberhaus einlassen.

* London, 8. Okt . Im Unterhaus wurde die dritte Le¬
sung des Landeskulturgesetzes , eines Ergänzungsge¬
setzes zur Finanzbill , angenommen.

* Washington, 9. Okt . Nach den Berichten des A ck e r b a u-
bureaus betrug der Durchschnittsertrag bei Mais am 1 .Oktober 73,8 . Die Statistiker der Newyorker Produktenbörse
schätzen die Maisernte auf 2 648 846 090 Bushel . Der Durch¬
schnittsertrag pro Acker in Bushel beträgt für Frühjahrswei¬
zen 15,9, Hafer 13,3, Gerste 23,9.

Verschiedenes .
Berlin, 9. Ott. (Tel.) Im Vorgarten der Universität wurde

heute vormittag das von dem verstorbenen Bildhauer Sieme -
ring modellierte und von Gladenbeck in Erz gegossene Denkmal
für den Historiker von Treitschke enthüllt . Anwesend wa¬
ren als Vertreter Seiner Majestät des Kai s e r s General¬
feldmarschall von Hahnke , ferner der Kultusminister und die
einzige überlebende Tochter Maria von Treitschke. Die Fest¬
rede hielt Wirkl. Geh . Oberrcgierungsrat Dr . Koser. Nachdem
Gcneraladjutant von Hahnke das Zeichen zum Fallen der
Hülle gegeben hatte , übernahm der Rektor, Prof . Dr . Kahl , mit
einer kurzen Ansprache das Denkmal in den Schutz der Uni¬
versität.

Berlin , 9. Okt . Gin 32jähriger Briefträger , der Wert¬
briefe geöffnet und beraubt hatte , betrank sich nach seiner
Vernehmung und bedrohte Frau und Kind. Diese eilten zur
Polizei . Als sie zurückkehrten , hatte der Mann S e l b st -
m o r d verübt .

Berlin , 9. Okt . (Tel . ) In der heutigen Sitzung des Dahsel -
prozesses unterstellte der Gerichtshof als wahr , daß die An¬
griffe der „Wahrheit " gegen bestimmte Personen unterblei¬
ben , wenn der Zeitung Jnse raten austräge er --
teilt werden , und daß, so wie die - „ Wahrheit " geführt
wird , dies in weiten Kreisen des Publikums als Bedrohung
betrachtet wird.

Berlin , 9. Okt . (Tel .) Weil ein Wirt zwei Zuhälter , die
wegen eines Mädchens in Streit geraten waren , auf die
Straße setzte , entspann sich dort eine wüste Schlägerei . 8—10
Zuhälter stachen sich blindlings mit den Messern ab. Es be¬
durfte eines namhaften Schutzmannsaufgebots um die Strei¬
tenden auseinanderzubringen . 4 Zuhälter wurden verhaftet .

Elbing , 9 . Okt . iTel. ) Heute vormittag wurde im Vogel¬
fänger Walde der Arzt Dr . E r n st Krause ermordet
aufgesunden. Der Täter ist unbekannt.

Reutlingen , 9 . Okt . (Tel.) Vermutlich durch Infektion der
Trinkwasserleitung ist der Typhus in erheblichem Umfange
aufgetreten .

Paris , 9 . Okt . (Tel .) Ter bei Toulon unter dem Ver¬
dacht der Spionage verhaftete deutsche Sprachlehrer R a u -
Hann aus Westfalen ist wieder freigelasscn worden.

Guestrow, 9 . Okt . (Tel .) Im Prozeß gegen die Modistin
Auguste Dobel wegen Ermordung der Opernsängerin
Barthold in Rostock wurde die Angeklagte zum Tode ver¬
urteilt .

Dournenez (Dcp . Finistöre ) , 9. Okt . (Tel .) Die Sardinen¬
fischer und Arbeiter in den Fischwarenfabriken veranlaßten
die dort beschäftigten Frauen zur Arbeitseinstellung .
Bei einem Zusammenstoß der Streikenden mit der Gendar¬
merie wurden der Präfekt und der Polizeikommissär miß¬
handelt , der Gendarmeriehauptmann verwundet . 15 Männer
und mehrere Frauen wurden verhaftet .

Topeka (Kansas ) , 9. Okt . (Tel . ) Bei Santa Fe fuhr ein
mit Arbeitern besetzter Zug auf einen Güterzug , 10 mexi¬
kanische und 15 andere Arbeiter wurden getötet , 10 verwun¬
det.

Brüssel, 8 . Okt . Die dritte internationale Kon - i
ferenz zur Vereinheitlichung des Seerechts

'
hat heute ihre Arbeiten beendigt und eine Einigung hinsicht¬
lich der Hilfeleistung bei Schiffsunfällen geschaffen . Die
Fragen der Verantwortlichkeit des Schiffsreeders , der Schiffs - ^
Hypotheken und Schiffsprivilegien wurden durchberaten , um
den bei der Konferenz vertretenen Ländern Material zur Auf¬
stellung von Entwürfen zu geben . In 6 Monaten soll die
Konferenz wieder tagen . _
Wetterbericht des Zentralbnreaus für Meteorologie und Hydr.

vom 9. Oktober 1909.
Die gestern bei den Farörinseln gelegene tiefe Depression ,

hat sich nordwärts entfernt und zugieich hat sie sich erhebliche
verflacht , doch entsendet sie noch über Skandinavien hinweg ^
bis Norddeutschland herein einen Ausläufer , der in weitem ;
Umkreis noch Regenwetter hervorruft . Hoher Druck ist im '
Südwesten erschienen und scheint sich, nach dem raschen Stei¬
gen des Ortsbarometers zu schließen , weiter in das Binnen - -
land herein auszubreiten ; es ist deshalb Aufklaren, Abnahme
der Regenfälle und untertags mildes Wetter zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 9 . Oktober, früh :

Lugano wolkenlos 10 Grad , Biarritz bedeckt 15 Grad , Triest
bedeckt 16 Grad , Florenz bedeckt 16 Grad , Rom bedeckt 18 Grad, :
Cagliari wolkenlos 21 Grad . <
Witterungsbeobachtungender Meteorolog . Station Karlsruhe. :

Oktober Barom. Therm .
m C.

Mol .
Frucht .

Fruchtig -
fttt in Wind Himmel

in mm Pr», . -
8 . Nachts 9 ' ° U. 750 .5 12.3 9 .9 94 W Regen
9 . Mrgs . 7^ U . 754 .6 12 .0 9.8 95 SW bedeckt
9 . Mittgs . 2-° U . 757 .0 11 .1 9 .2 94 »

Höchste Temperatur am 8 . Oktober : 16 .3 ; niedrigste in der '
darauffolgenden Nacht : 11 .7 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 9. Oktober , 72B früh : .
9 .7 mm.

Masserstani» des Rhein» am 9. Oktober, früh : Schuster -
infel 2 .61 m , gefallen 4 cm ; Kehl 3 .03 m, gefallen 10 cm ;
Maxau 5 .03 m , gefallen 6 cm ; Mannheim 4.45 m ,
gestiegen 11 cm.
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Der Fischer mit dem großen Dorsch
auf dem Rücken

ist das Garantiezeichen für die echte

Scotts Emulsion ,
und nur diese ist nach denr Scottschen Ver¬
fahren hergestellt. Da es aber viele mehr

oder weniger minderwertige
Nachahmungen gibt , deren
Verpackung der echten Scotts
Emulsion täuschend ähnlich
nnchgeiuacht wird , so achte
mon beim Einkauf genau auf
unsere Fischer - Schutzmarke
und N'eise alle diese Nach¬

ahmungen zurück .

Nur echt mit dies«
Marke—demFischer
— dem Garantie»
»eichen deS Scott»
schra Verfahrenst

I )r . Wiggers

Kurheim (Sanatorium)
Partenkirchen

(Oberbayern)
für Innere - Nervenkranke und Erholungsbedürftige .
Geschützte Südlage, großer Park , modernste Einrich -
tuno-, jeglicher Komfort . Lift. Wintersport . Das

ganze Jahr geöffnet . Prospekte . 3 Aerzte .
' (8 .914 _

Institut Fecht, Karlsruhe i . B . Krieostr . 100.
Privatmittelschule bis incl . Prima , mit fakult. Latein und
Griechisch . Vorbereitung für die mittleren und höheren
Klassen der S !aatslehranstalten, das Einjährig -Freiwilligen- ,
Primaner - und Abiturienten -Examen . Internat und Extemat.
Seit Juli 1907 wieder unter persönlicher Leitung des Besitzers,
Oberleut . a. D . Fecht . Vom Herbst 1907 bis incl . Herbst 1909
haben von 56 in dem Institut 'ausgebildeten jungen Leuten
5 i ihr Abgangs -Examen bestanden . (9 Primaner, 17
Sekundaner und 25 Einjähr .-Lreiw.) . Eintritt jederzeit . Näheres
mit Referenzen in den Satzungen. [ E .451

en gros . Julius Strauß , Karlsruhe , en detail .
Kaiserstrasse 189 , zwischen Herren- und Waldstraße .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln , aller Arten Besatz¬
stoffen Passemeutcrien, Spitzen , Knöpfen , Weißwaren, Hand¬
schuhen , Krawatten . Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten .

flachten Sie stets
vie neuesten Angebote im An¬
zeigenteil und beruten Sie sieb
bitte bei Einkäufen Darauf.

7
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Danksagung .
adidem die Cage der Feier meines

siebzigsten Geburtstages vorüber sind,
kam für midi die Zeit der Sammlung ,
die Zeit des Zurücksdtauens auf all

die fiiebe, die mir zu Ceil geworden ist , und wie
sehr drängt es mich da , jedem Einzelnen der ITlit-
wirkenden , den so reidilidi Gebenden meinen Dank
ganz persönlich auszusprechen .

Bis ich aber an die Uebersicht ging - an das
Zählen — so sah ich ein, datz es schon in mate¬
riellem Sinne , der Zahl nach, ganz unmöglich sein
würde , in absehbarer Zeit jedem Einzelnen so zu
danken , wie idi es möchte. So muh ick vorläufig
diese Brf der allgemeinen Danksagung ergreifen ,
um meine Dankesschuld um ein weniges abzutragen .

Ellen denen , die dazu geholfen haben , dah
diese Feier etwas so Schönes, ein rechtes Fest der
Kunst geworden ist, spreche ich hiermit meinen
tiefgefühltesten Dank aus , einen Dank, dem ick so
Gott will, nock durch mehr als durch Worte so
lange ich noch lebe, Busdruck geben will .

Karlsruhe , 8. Oktober 1909.

Hans Thoma.
£449
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Konditorei und Caf6

Carl Kisf
Empfehle mich dem geschätzten Pu¬
blikum für kommende Wintersaison
in feinster Anfertigung von allen in
: : das Fach schlagenden Artikeln . ::

Bestellungen frei ins Raus.
£ .41 9

Mill -chchWiilenW
auch für Anfänger , erteilt

Frau Anna Söhnlin-Wettach
Markgrafenstraße 36m .

Sprechstunden : 2—3 Uhr,
Sonntags 10—11 Uhr. £ .195

f . 1
Rabattmarken .

Denken Sie daran,
daß nur frischer Cakes , der unter
Verwendung feinster Materialien
gebacken wird , £ 305

hohen Wohlgeschmack
besitzen kann.

Lukullus-Cakes
Gebäck, das täglich frisch hergestellt
wird in der Konditorei Carl Kist ,Konditorei « . Cafe , Teleph. 797 .

» ■■■■■■■■■■■■■■■MM

cImsolla-
Normal-Stiefel

(für Herren , Damen und Kinder)
sind ihres tadellosen Sitzes und
eleganten Aussehens halber un¬
übertroffen ; sie verbinden hygie¬
nische Vorzüge mit individu¬

eller Paßform . [ £ 106

Alleinige Niederlage
zu Fabrikpreisen :

ß . Freyheit,
17 Kaiserstr. : : Teleph . 1271

OrienfüeppichHaus
Earl Kaufmann

Großh . Badischer und
Kais . Persischer Hoflieferant

Karlsruhe Kallerltrahe 157

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

echten orientalischen
<» üeppidien t>

in allen Größen und Preislagen. £ .237

Einziges Spezialhaus in eckten oriental . Ceppichen im SroH»
herzogtum Baden .

SM Äf
An- und Verkauf von

Resthausschillingen
B .542 durch
August Schmitt
Hypothekengeschäft Karlsruhe
Hirschstratze 43 . Telephon 2117 .

Otto Fischer
Grossh . Hoflieferant

(norm . I . Stüber ) , Karlsruhe ,Kaiserstr . 130 , Telephon 270 ,
empfiehlt: Vollständige Ketten
jeder Art und Preislage , ganze
Masche - Ansstenern in vorzügl .

Ausführung . üB.-töi;

G± : Ettlinger , Hof¬
lieferanten

Kaiserstr. 199 Gegründet 1851 Telephon 528

Speziolliausf . Besatzortlkeiii . Spitzen
Grösste Auswahl i . Besätzen, Stickereien
Spitzen, Garnituren, Knöpfen, Bändern

Heue Abteilungen für
Blusen, fussfreie Röcke, (Jnterröcke
: Handschuhe, Strümpfe, Schieier :

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlichster

Teilnahme an dem schmerzlichen Verluste anläßlich
des Hinscheidens unseres nun in Gott ruhenden un¬
vergeßlichen Gatten , Vaters , Bruders , Onkels und
Schwagers , des Herrn

IMiMAdolf Seeber
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Lauda , den 7 . Oktober 1909.

« 1« Die Mt» M HickM» .

Weinrestaurant Eckschmitt
Neuer süßer Batzenberger,

Neuer süßer Hecklinger Schloßberg,
Wachstum Graf Konstantin Hennin , empfiehlt

£448 ] Adolf Rinderspachei *.

jj. M & l WWM. Rchitelten
Amalienstr. 83 , beim Kaiserplatz .

Meruuhine m Architektur- unö Anuleitung. - Ausführung von Neu-- unö Mauten. - KchWelfertig. -

Den Eingang sämtlicher

t - vä liter -ini
in Stoffen

gestatten wir uns ergebenst anzuzeigen
Unsere Spezial -Abteilung für

feine Mass - Schneiderei§ enthält eine Fülle bester deutscher und
englischer Fabrikate und steht unter
Leitung erstklassiger Fachkräfte

Für tadellosen Sitz und beste, chicste
Ausführung leisten wir weitgehendste
Garantie

Spiegel & Gleis

Innerhalb 75 % der Schätzungwerden

als II . Hypothek auf Ia . Anwesen
sofort oder spater

von erstklassigem Zinszahler ge¬
sucht. Gefl. Offerten , nur von
Kapitalisten , erbeten unter £hiffre
N . 212I an Haasenstein & Vogler,
A .-G. , Karlsruhe i . K . 8 -620

Soeben gelaugte zur Ausgabe :

Leitfaden zur Vorbereitung
auf die Prüfung der Ver -
: : :: waltungsaktuare :: ::

von

ft . Freiherr «. Bodman
3 . Auflage
bearbeitet

von Regierungsrat Jacob
Preis geb . Mk . 3 .20

Verlag der G. Braunschen Hof¬
buchdruckerei Karlsruhe , Baden
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